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 Wie jedes Jahr bietet 
der Betriebsärztli-
che Dienst ge-
meinsam mit der 
Infektiologie und 

der Blutspendezentrale allen Be-
schäftigten der Uniklinik Freiburg 
eine kostenlose Grippeimpfung 
mit dem besonders wirksamen 
Vierfachimpfstoff an. Denn die 
Influenza trifft nicht nur die klas-
sischen Risikogruppen wie über 
60-Jährige oder chronisch Kran-
ke. „Wir sehen immer wieder 
Menschen mittleren Alters ohne 
Vorerkrankungen, die aufgrund 
einer Influenza-Infektion maximal 
intensivmedizinisch behandelt 
werden müssen“, sagt Professor 

Dr. Hartmut Bürkle, Ärztlicher  
Direktor der Klinik für Anästhesio-
logie und Intensivmedizin. 

Die Gefahr, der sich ungeimpfte 
Menschen selbst aussetzen, ist das 
Eine. Zudem gefährden jedoch 
nicht geimpfte Mitarbeiter*innen 
in Krankenhäusern ihre Pati-
ent*innen. Deshalb ruft Dr. Daniel 
Steinmann, Leiter des Betriebs-
ärztlichen Dienstes, eindringlich 
dazu auf, „dass Mitarbeitende, die 
Kontakt mit kranken Menschen 
haben, sich nicht nur aus Selbst-
schutz unbedingt impfen lassen 
sollten, sondern auch, um ihre  
Patient*innen zu schützen“. Pro-
fessor Dr. Philipp Henneke, Leiter 

des Instituts für Infektionspräven-
tion und Krankenhaushygiene, 
weist auf einen beunruhigenden 
Trend hin: „Mit Sorge haben wir 
in den vergangenen Wintern be-
obachtet, dass sich eine nicht un-
erhebliche Zahl an Patient*innen 
während des Aufenthalts in der 
Uniklinik mit Influenza-Viren  
angesteckt hat.“

Impftermine rechtzeitig buchen
Der Grippeimpfstoff wird in sei-
ner Zusammensetzung jährlich 
nach den Empfehlungen der WHO 
(World Health Organization) an-
gepasst, damit er möglichst gut 
gegen die aktuellen Virustypen 
schützt. Zwei bis drei Wochen 

nach der Impfung beginnt der 
Impfschutz zu wirken und besteht 
mindestens sechs Monate. Die 
Impfung wird als Einmalimpfung 
verabreicht. Sie ist im Allgemeinen 
sehr gut verträglich.

Unter allen Teilnehmenden wer-
den verschiedene Preise verlost. 
Unter anderem warten Wunsch-
gutscheine im Wert von 50 Euro 
auf glückliche Gewinner*innen.

Eine Übersicht über die 
aktuell vom Betriebsärztlichen 
Dienst angebotenen 
Impftermine finden Sie im 
Intranet unter Services/
Angebote > „Grippeimpfung“

i

gewinnen
Gegen Grippe 

impfen und

Wer an der kostenlosen 
Grippeschutzimpfung  

teilnimmt, schützt sich 
selbst,  Kolleg*innen und 

Patient*innen – und hat die 
Chance auf attraktive Preise.
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Mitte Oktober wurde an 
der Uniklinik Freiburg 
neben dem bisherigen 

Eingang des Universitäts-Notfall-
zentrums eine zentrale Anlaufstelle  

für fußläufige Akutpatient*innen 
eröffnet. Das Konzept des Modell-
standorts ist in enger Kooperation 
aus Notaufnahme, einer Vertrags-
arztpraxis und der Notfallpraxis  
der Kassenärztlichen Vereinigung 
Baden-Württemberg (KVBW) ent-
wickelt worden. Bereits vor der  
formellen Anmeldung schätzt Fach-
personal die Patient*innen ein  
und entscheidet, ob sie hausärztlich 
oder im Universitäts-Notfallzen-
trum versorgt werden.

Die ambulante Versorgung wird zu 
Sprechstundenzeiten über eine in 
den Räumen des Klinikums ange-
siedelte Vertragsarztpraxis und au-
ßerhalb der Sprechstundenzeiten 
von der KV-Notfallpraxis getragen. 

Von 0 Uhr bis 8 Uhr übernimmt  
das Universitätsklinikum diesen 
Bereich. „Bisher haben die Pati-
ent*innen entschieden, ob sie eine 
Behandlung im Notfallzentrum be-
nötigen. Künftig übernimmt diese 
Entscheidung speziell geschultes 
medizinisches Personal“, sagt Pro-
fessor Dr. Hans-Jörg Busch, Leiter 
des Zentrums für Notfall- und Ret-
tungsmedizin der Uniklinik. „In-
dem die Ersteinschätzung noch vor 
der Anmeldung geschieht, werden 
Fehlanmeldungen und Bürokratie 
durch Weiterüberweisungen ver-
mieden“, so Busch. Notfallpati-
ent*innen, die durch den Rettungs-
dienst gebracht werden, werden 
weiterhin direkt im Universitäts-
Notfallzentrum versorgt.

„Mit der Etablierung des Modell-
standorts tragen wir den gesell-
schaftlichen Veränderungen Rech-
nung. Das Freiburger Konzept 
zeichnet sich dadurch aus, dass es 
rund um die Uhr eine klare und ein-
heitliche Anlaufstelle für Akutfall-
patienten jeglicher Art schafft. Wir 
steuern die Patient*innenströme 
sektorenübergreifend, haben eine 
enge Kommunikation zwischen 
niedergelassenem und Kliniksektor 
und ermöglichen der Notaufnahme 
eine Konzentration auf die schwe-
ren Fälle“, betont Professor  
Dr. Frederik Wenz, Leitender Ärzt-
licher Direktor und Vorstandsvor-
sitzender der Uniklinik.

Umgangssprachlich werden 
Hinweise auf Regel- und 
Ethikverstöße sowie mögli-

che Straftaten innerhalb eines Un-
ternehmens meist vereinfacht als 
„Whistleblowing“ bezeichnet. 

Um solchen Hinweisgeber*innen 
ausreichend Schutz zu gewährleis-
ten, wurde an der Uniklinik Frei-
burg ein anonymes Meldesystem 
etabliert. Mit diesem Compliance-
Hinweisgebersystem können Mit-
arbeiter*innen sowie Personen 
außerhalb des Unternehmens, wie 
zum Beispiel Geschäftspartner*in-
nen, niederschwellig Verstöße ge-
gen EU-Recht, nationales Recht 
sowie gegen wichtige interne Re-
gelungen melden.

„Der vertrauliche Kommunikati-
onskanal ist ein wichtiger Schritt, 
um als Klinikum Regel- und 
Ethikverstöße rasch ahnden zu 
können“, sagt Robert Rilk, Leiter 
der Stabsstelle Governance und 
Qualität. „Für eine gute Fehler-
kultur an der Uniklinik müssen 
sich alle trauen, Verstöße zu  
melden. Denn nur so werden wir 
besser.“ Der stellvertretende  
Leitende Ärztliche Direktor, Pro-
fessor Dr. Dr. Rainer Schmelzeisen, 
ist überzeugt von dem Melde- 
system und ergänzt: „Mit dem  
anonymen Verfahren setzen wir 
rechtliche Vorgaben um und schüt-
zen damit Hinweisgeber*innen 
vor Repressalien.“

Das ist Compliance
Übersetzt bedeutet Compliance  
regelkonformes Verhalten im Ein-
klang mit geltendem Recht. Jedoch 
geht Compliance über die Einhal-
tung von Recht, Gesetz und Ord-
nung hinaus. Compliant ist, wer 
sich zusätzlich auch an die Leit- 
linien und das Wertesystem des  
Unternehmens hält – also der Uni-
klinik. Zu den klassischen Com-
plianceverstößen gehören Abrech-
nungsbetrug sowie Ethikverstöße 

wie die Annahme von Geschenken. 
Strafrechtlich relevant sind zum 
Beispiel auch Bestechung und  
Korruption. Klar abgegrenzt ist das 
Compliance-Hinweisgebersystem 
von Patient*innenbeschwerden 
und Patientenecho. Ziel von Com-
pliance ist zum Beispiel der Schutz 
vor finanziellen Schäden der  
Uniklinik oder die Vermeidung  
von Strafen oder Bußgeldern  
gegen die Klinik oder einzelne  
Beschäftigte.

Hinweise anonym und vertraulich geben
Mit dem Compliance-Hinweisgebersystem können Mitarbeiter*innen und Außenstehende Regel- und 
Ethikverstöße sowie mögliche Straftaten melden.

Weitere Informationen rund um das Hinweisgebersystem gibt es im 
Intranet unter Services/Angebote > Compliance-Hinweisgebersystem 

Ergänzende Informationen sowie der Verhaltenscodex  
und das Leitbild der Uniklinik Freiburg finden sich unter  
Services/Angebote > Compliance 
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An der Uniklinik Freiburg ist eine zentrale Anlaufstelle  
für ambulante Notfallpatient*innen geschaffen worden.

Modellstandort für  
Notfallversorgung
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NOTFÄLLE

Ersteinschätzung am  
gemeinsamen Tresen

Entscheidung durch geschultes Personal

SCHWERE  
NOTFÄLLE

Aufnahme  
Notfallzentrum
24 Stunden/Tag

365 Tage/Jahr

Aufnahme  
Notfallpraxis

täglich
8 bis 0 Uhr

LEICHTE  
NOTFÄLLE



Video-
dolmetschen

Interprétation 
vidéo

Videotolkning

Video tumačenje

Ukutolika 
ngevidiyo

Videointer-
pretación

Videotolkning

Okuvvuunula 
vidiyo

Videointer-
pretariato

Tłumaczenie 
wideo

ويديفلا ةمجرت

Phiên 
dịch 

videoVideo 
interpreting

Видео 
устный 
перевод
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ビデオ通訳

In Notfallsituationen oder bei 
nächtlichen Neuvorstellungen 
können Sprachbarrieren un- 
geplant auftreten und die best-
mögliche medizinisch-pflegeri-
sche Behandlung erschweren. 

Dann kann das Videodolmetschen 
helfen: Dabei wird per Video  
ein*e professionelle*r Dolmet-
scher*in dazugeschaltet, der*die 
das Gespräch übersetzt. Dazu kann 
grundsätzlich jedes Endgerät ver-
wendet werden, das über Kamera, 
Mikrofon und Lautsprecher sowie 
eine Internetverbindung verfügt.  

In Einzelzimmern ist zudem die  
Nutzung des Infotainment-Termi-
nals möglich. Im Onlineportal  
des Videodolmetsch-Anbieters 
kann aus einer großen Zahl von 
sofort verfügbaren Sprachen eine 
passende ausgewählt und eine  
Videoverbindung mit einer*einem 
professionellen Dolmetscher*in 
hergestellt werden. Auf ein noch 
umfangreicheres Angebot an sel-
teneren Sprachen und regionalen 
Dialekten kann nach vorheriger 
Terminvereinbarung per Mail zu-
gegriffen werden.

Bessere Behandlung dank 
Kommunikation auf Augenhöhe
„Videodolmetschen ist ein sehr 
einfaches und praxisnahes Ange-
bot, das leider noch viel zu selten 
am Klinikum genutzt wird“, sagt 
PD Dr. Thorsten Langer, Leiter 
des Sozialpädiatrischen Zentrums 
an der Kinderklinik. „Dabei ist es 
für die Behandlungsqualität, Pa-
tient*innensicherheit und -zufrie-
denheit sehr wichtig, dass sich 
das Behandlungsteam und die Be-
troffenen austauschen können.“ 
Die medizinische Vorgeschichte, 
die genaue Schilderung der Be-
schwerden, etwaige Fragen zum 
weiteren Vorgehen oder die Auf-
klärung vor Eingriffen: All das 
lässt sich leichter klären, wenn 
eine gemeinsame Sprache gespro-
chen wird. Zudem werden un- 
nötige diagnostische Tests, Ter-
minstornierungen, vermeidbare 
stationäre Aufnahmen und längere 
Liegezeiten verringert.

Sprachbarrieren erkennen und 
dokumentieren
Sprachbarrieren sind oft nicht auf 
den ersten Blick erkennbar. „Häu-
fig wird Menschen, die wenig 
deutsch sprechen, irrtümlich unter-
stellt, dass sie keine Fragen hät-
ten“, sagt Langer. Es ist wichtig, 
dass Sprachbarrieren verlässlich 
erkannt und dokumentiert werden. 
Deshalb wird aktuell geprüft, ob im 
Rahmen der Aufnahme bezie-
hungsweise Erstvorstellung die zu 
Hause gesprochene Sprache stan-
dardisiert abgefragt und direkt in 
den Stammdaten der*des Pati-
ent*in festgehalten werden kann.

Für eine reibungslose Kommunikation mit Patient*innen gibt es an der Uniklinik 
das Angebot Videodolmetschen.

„Für die Behandlungsqualität, Patient*innen-
sicherheit und -zufriedenheit ist es sehr  
wichtig, dass sich das Behandlungsteam und 
die Betroffenen austauschen können.“ 

Sprachbarrieren  
überwinden

Mehr Infos finden Sie im 
Intranet unter  
Services/Angebote  
> Videodolmetschen

i

34/2023



Herr Professor Feuchtinger, Sie 
widmen Ihr Berufsleben krebs- 
kranken Kindern und Jugendlichen. 
Was spornt Sie an? 
In der Kinderonkologie haben wir 
sehr gut wirksame Chemothera-
pien, mit denen die meisten unserer 
Patient*innen langfristig gesund 
werden. Für diejenigen, bei denen 
das nicht funktioniert, möchte ich 
neue Zell- und Immuntherapien 
entwickeln. Daran arbeite ich mit 
meinem Forschungsteam von der 
Grundlagenforschung über präkli-
nische Modelle bis hin zu Zulas-
sungsstudien. Wir wollen, dass un-
sere jungen Patient*innen möglichst 
schnell von den neuesten, gesicher-
ten Erkenntnissen profitieren.

Wie können solche Therapien  
aussehen?
Das Immunsystem birgt ein unge-
heures Potenzial. Aufbauend auf 
einem molekularen Verständnis 
von Krankheiten können wir aktu-
elle Chemotherapien durch Im-
muntherapie ergänzen und erwei-
tern. Letztlich ist Immuntherapie 

Hilfe zur Selbsthilfe: So können 
im Labor gezielt veränderte CAR-
T-Zellen das körpereigene Immun-
system befähigen, Krebszellen zu 
erkennen und aus eigener Kraft zu 
zerstören. Bei Stammzelltrans-
plantationen kann die Übertragung 
virusspezifischer T-Zellen aus dem 
Blut gesunder Stammzellspen-
der*innen helfen, die Immunab-
wehr der Empfänger*innen gegen 
gefährliche Virusinfektionen wie-
der herzustellen.

Was hat Sie zum Wechsel nach 
Freiburg bewogen?
Freiburg zeichnet sich durch eine 
bundesweit einmalige wissen-
schaftliche Expertise in der Pädia-
trischen Immunologie und Häma-
tologie aus und spielt in der 
Knochenmark- und Stammzell-
transplantation eine herausragende 
Rolle. An der Universität haben 
zahlreiche Forschungsverbünde ei-
nen Fokus auf immunologische 
Themen, die Uniklinik ist im  
Bereich der Zell-, Immun- und 
Gentherapie sehr aktiv. Ein ideales 

Umfeld, um neue Therapien zu  
entwickeln und den Kindern und 
Jugendlichen, die wir heute noch 
nicht heilen können, in Zukunft 
eine Chance auf Leben zu geben.

Was haben Sie sich für Ihre erste 
Zeit hier in Freiburg vorgenommen?
Für unsere kleinen und großen  
Patient*innen werden wir neuar-
tige Zelltherapien entwickeln, in 
klinischen Studien neue Verfah-
ren untersuchen und bei manchen 
Krankheiten die Zelltherapie 
auch schon als Routinetherapie 
anbieten. Zudem werden wir im 
kommenden Jahr die wunderbare 
neue Kinderklinik beziehen dür-
fen und diese mit Leben füllen. Es 
ist ein großer Verdienst der  
Initiative und ihrer Vorsitzenden 
Professor Dr. Charlotte Niemeyer, 
dass diese neue Klinik entstanden 
ist. Ich freue mich, jetzt Teil dieser 
Fakultät, Teil des Teams der  
Kinderklinik und Teil der Initiative 
zu werden. 

Seit September 2023 leitet 
Professor Dr. Tobias Feuchtinger 
die Klinik für Pädiatrische  
Hämatologie und Onkologie der 
Uniklinik Freiburg. Im Interview 
spricht er über neue Therapien  
in der Kinderonkologie.

„Eine Chance  
auf Leben geben“

PROJEKTPLANUNG  
LEICHTGEMACHT 

Mit der webbasierten Software 
OpenProject können Mitarbei-
ter*innen der Uniklinik ab so-
fort Projekte online planen, 
verwalten und verfolgen. Auf-
gabenmanagement, Zeit- und 
Ressourcenmanagement sowie 
Budgetierung und Berichter-
stattung sind mit dem Pro-
gramm ebenfalls möglich. 
Zahlreiche Kommunikations-
tools, wie eine Benach- 
richtigungs- und Kommentar- 
funktion, vereinfachen die  
Zusammenarbeit innerhalb des 
Teams sowie mit Externen.  
Außerdem können alle Betei-
ligten zeit- und ortsunabhängig 
auf die aktuellen Informationen 
und Daten zugreifen und so den 
Fortschritt des Projekts in  
Echtzeit verfolgen. 

Weitere Informationen  
sowie ausführliche Anleitungen 
finden Sie im Intranet unter  
Services/Angebote  
> OpenProject 

i

Dadurch können Absprachen 
erleichtert und Arbeitsabläufe 
beschleunigt werden. Das Zen-
trum für Digitalisierung und 
Informationstechnologie (ZDI) 
stellt OpenProject allen inter-
essierten Abteilungen der Uni-
klinik zur Verfügung. Bei Be-
darf bietet das ZDI zudem 
Beratungen und Einführungs-
schulungen an. 
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Wie genetische Analysen helfen können, die optimale Therapieform zu finden – 
daran forscht PD Dr. Miriam Schiele, Psychologische Psychotherapeutin an der 
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Uniklinik Freiburg. 

Mit Biomarkern  
zur passenden Psychotherapie

Auf dem Weg zur Magnetsta-
tion standen im vergange-
nen Jahr auf den Stationen 

MIT 1 und 2 der Interdisziplinären 
Medizinischen Intensivtherapie 
(MIT) unter anderem die mentale 
und körperliche Gesundheit der 
Mitarbeiter*innen im Fokus. „Da-
mit wir unsere Patient*innen gut 
versorgen können, müssen wir 
auch gut für uns sorgen“, erklärte 
die Pflegefachliche Leitung der 
Stationen Lyn Anne von Zepelin. 
Besonderer Wert wird daher auf die 
Themen Pausen- und Feedbackkul-
tur, Unterbrechungen bei der Ar-
beit, Emotionsarbeit und Aufga-
benvielfalt gelegt. Zwei Projekte 
haben bereits zu ersten Veränderun-
gen auf den Stationen geführt.

Kleine Pausen zur  
Erholung nutzen
„Es gibt viele Stellschrauben, an 
denen gedreht werden kann“, sagt 
Lyn Anne von Zepelin, Pflegefach-
liche Leitung. Eine dieser Stell-
schrauben befindet sich nun hinter 
einer Stellwand auf der MIT 2 und 
ermöglicht den Mitarbeiter*innen, 
sich aktiv eine Pause zu nehmen: ein 
Massagesessel mit audiovisuellem 
Entspannungssystem. „Die Zeit auf 
dem Sessel ist für alle sehr wertvoll 
und deshalb wird auch niemand da-
bei gestört“, sagt von Zepelin. Ein 
Schild an der Stellwand zeigt an, ob 
der Sessel gerade frei ist oder ob 
sich bereits jemand „im Land der 
Träume“ befindet. Programm 33  
des Sessels ist „wunderbar!“ und  

Programm 56 nur „okay“ – per Liste 
dokumentieren die Mitarbeiter*in-
nen ihre Erfahrungen. Diese gehen 
gesammelt ans Pflegepraxiszen-
trum, das die Rückmeldungen aus-
wertet.

„Alle wissen besser Bescheid“
Dank einer neuen Dokumentations-
struktur läuft die Visite auf den Sta-
tionen MIT 1 und 2 nun systemati-
scher ab. Zusätzlich werden die 
Mitarbeiter*innen aus der Pflege 
stärker in die tägliche Visite der Pa-
tient*innen involviert. „So sind alle 
besser über den Zustand der Pati-
ent*innen informiert und die Zufrie-
denheit steigt, weil wir besser inter-
professionell an Zielen arbeiten 
können“, sagt von Zepelin. 

Frau Dr. Schiele, bei manchen Pa-
tient*innen schlägt eine bestimmte 
Therapie wunderbar an, andere 
profitieren von derselben Therapie 
kaum. Wie lässt sich die individuell 
passendste Therapieform finden?
Wir verfolgen einen molekularbio-
logischen Ansatz: Sogenannte 
„Biomarker“ wie genetische oder 
epigenetische Informationen kön-
nen uns helfen, die Mechanismen 
besser zu verstehen, die für das 
Ansprechen auf eine Behandlung 
verantwortlich sind. Hier bedarf es 
noch einiger Forschung, doch in 
Zukunft könnten solche Biomar-
ker dazu beitragen, diagnostische 
und therapeutische Verfahren zu 
verbessern oder neu zu entwi-
ckeln, die eine personalisierte  
Behandlung erlauben. 

Ihre Habilitationsschrift wurde 
mit dem Sabine-von-Kleist- 
Habilitationspreis ausgezeichnet. 
Was sind die wichtigsten Er-
kenntnisse, die Sie darin festhal-
ten konnten?
Bestimmte epigenetische Verän-
derungen können beeinflussen, 
welche unserer Gene aktiv sind 
und welche nicht. Solche Verän-
derungen können das Risiko für 
psychische Störungen erhöhen 
und außerdem vorhersagen, wel-
che psychotherapeutischen und 
medikamentösen Interventionen 
wahrscheinlich erfolgreich sein 
werden. Es gibt auch Hinweise, 
dass sich epigenetische „Risiko-
muster“ durch eine erfolgreiche 
Therapie verändern und sogar 
wieder „normalisieren“ lassen.

Neben einem molekularbiolo- 
gischen Labor betreibt Ihre For-
schungsgruppe auch ein Virtual-
Reality-Labor. Was wird dort 
untersucht?
Dort erforschen wir, wie sich virtu-
elle Realität in der Therapie von 
psychischen Erkrankungen einset-
zen und weiterentwickeln lässt. 
Aktuell untersuchen wir in zwei 
Studien die klinischen, neurobiolo-
gischen und psychophysiologi-
schen Effekte von VR-Expositions-
therapie bei Angsterkrankungen. 

Wenn Sie nicht forschen, behan-
deln Sie Patient*innen in einer spe-
zialisierten Ambulanz für Angst-
störungen. Was begeistert Sie an 
Ihrer Arbeit am meisten? 
Neben meiner wissenschaftlichen 
Tätigkeit ist es mir auch als Psycho-
therapeutin ein großes Anliegen, zur 
Verbesserung bestehender Thera-
pien und der Entwicklung innovati-
ver, Biomarker-gestützter Ansätze 
beizutragen. Dafür lassen sich meine 
klinische und wissenschaftliche Tä-
tigkeit in idealer Weise verbinden 
und inspirieren sich gegenseitig.

Bewusste  Pause
Kopfhörer aufsetzen, zurücklehnen und einmal richtig abschalten – dafür können die  
Mitarbeiter*innen der Stationen MIT 1 und 2 nun einen Massagesessel nutzen.

Angenehme Atmosphäre:  
Der Massagesessel auf der Station 
MIT 2 bietet den Mitarbeiter*innen 
unzählige Entspannungsprogramme 
zwischen zehn und 60 Minuten.
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Sommer

Das Team „Alemannia 
Zähringen“ gewann das 
Beachvolleyballturnier  
der  Uniklinik.

Freuten sich über den zweiten 
Platz: die Mannschaft  

„Flabby Ligaments“.

Der dritte Platz des Beach
volleyballturniers ging an 

„Batzis Beachbande“.

Das beste Unterteam der Uniklinik 
war 2023 die Mannschaft der 

Interdisziplinären Internistischen 
Intensivtherapie (IMIT).

Die Mitarbeiter*innen 
der Uniklinik freuten 

sich über die kleine 
Überraschung in der 

Mittagspause.

Beachvolleyballturnier
Auch wenn der Wind die Bälle hin und wieder unberechenbar 
machte, zeigte sich das Wetter Anfang Juli von seiner besten 
Seite: Knapp 130 Sportbegeisterte gaben beim Beachvolley-
ballturnier für Mitarbeiter*innen der Uniklinik ihr Bestes auf 
den Spielfeldern der Freiburger Turnerschaft (ft) und wurden 
dabei den ganzen Tag von der Sonne begleitet. Nach vielen 
spannenden Duellen standen am Ende drei Siegerteams fest. 
„Alemannia Zähringen“ gewann das Turnier vor „Flabby  
Ligaments“ und „Batzis Beachbande“ auf Platz drei. 

Mit Sport, Spiel und Spaß wurde die heiße Jahreszeit an der Uniklinik Freiburg begangen.  
Ein bunter Rückblick auf wärmere Tage.

Das war der

6.000  
eiskalte  

Erfrischungen 

1 2 3
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Sommerfest Blutspende
Viel Andrang herrschte Ende Juli auf der Wiese hinter der 
Blutspendezentrale der Uniklinik beim diesjährigen Sommer-
fest. Unter dem Motto „Sommer, Sonne, Spende“ konnten 
Interessierte einen Blick hinter die Kulissen der Blutspende 
werfen. Mit feinen Speisen, Eis und kühlen Getränken wur-
den die Gäste verwöhnt. Die kleinen Besucher*innen erwarte-
te ein buntes Kinderprogramm. Ergänzend gab es Vorführun-
gen zur Wiederbelebung, einen Blutgruppentest sowie die 
Möglichkeit, sich selbst im Punktieren zu versuchen. 

Eisaktion
Bei den heißen Temperaturen im Juli musste eine 
kühle Erfrischung her. Die Uniklinik beschenkte da-
her Patient*innen sowie Mitarbeiter*innen zur Ab-
kühlung mit einem kostenlosen Fruchteis. Mehrere 
Helfer*innen verteilten das Eis im Park vor der Chi-
rurgie auf dem Zentralgelände des Klinikums. Auch 
die Mitarbeiter*innen und Patient*innen in den 
Außenkliniken, in der Klinik für Tumorbiologie und 
am Campus Bad Krozingen wurden bedacht. Ins-
gesamt wurden rund 6.000 eiskalte Erfrischungen 
verteilt.

Bildunterschriften: 
Bild 1: Viel Andrang herrschte auf der schattigen Wiese 
beim Sommerfest der Blutspendezentrale der 
Uniklinik Ende Juli. 
Bild 2: Für Klein und Groß gab es ein buntes Unterhal
tungsprogramm.

Bild 3: Wer angelt den Bluttropfen?
Fotos: 
© Uniklinik Freiburg

Bebilderungsideen: Freisteller des Blutspendemänn
chens, Plakat, Flyer, Girlande, Bluttropfen

Im Klinikpark und an weiteren 
Ausgabestellen konnten sich 
Mitarbeiter*innen und 
Patient*innen das Eis abholen.

Stadtradeln
Wieder einmal war der bundesweite Wettbewerb „Stadtradeln – Ra-
deln für ein gutes Klima“ im Juni ein voller Erfolg: Insgesamt wurden 
in Freiburg binnen 21 Tagen weit über zwei Millionen Kilometer mit 
dem Rad zurückgelegt. Die Uniklinik konnte sich zum dritten Mal in 
Folge den Titel für das Team mit den meisten Gesamtkilometern si-
chern. Stolze 170.190 Kilometer haben 680 Mitarbeiter*innen mit 
dem Rad zurückgelegt. Der beste Einzelradler der Uniklinik hat über 
2.000 Kilometer auf dem Tacho. Das beste Team innerhalb des Klini-
kums hat mit 48 Personen 13.384 Kilometer erradelt. 

13.384 
Kilometer

6.000  
eiskalte  

Erfrischungen 

74/2023
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Stein auf Stein: Aktuelle Bauvorhaben
an der Uniklinik Freiburg
Räume, in denen es sich gut arbeiten lässt, und eine gesundheitsfördernde Umgebung für  
Mitarbeiter*innen und Patient*innen: Dafür werden stetig neue Gebäude entworfen und errichtet 
sowie bestehende Gebäude saniert. Der Lageplan bietet einen Überblick über den Fortschritt der  
aktuellen Bauvorhaben.

klinikweit:  
WLAN-Ausbau

Klinik für Tumorbiologie: 
Die Infrastrukturmaßnahmen  
wurden 2023 fertiggestellt.

Neubau Kinder- und Jugendklinik: 
aktuell in Fertigstellung, geht Mitte 
2024 in Betrieb

Neurozentrum: 
Einrichtung eines Multifunktions-
pools

  Klinik für Frauenheilkunde:  
Umbau und Integration des MVZ 
Brustzentrums im Erdgeschoss 
des Ostflügels

 Klinik für Frauenheilkunde:  
zwei zusätzliche OP-Säle 

 Klinik für Hals-, Nasen- und  
Ohrenheilkunde: 
neue Phoniatrie  im 5. Obergeschoss 

  Klinik für Frauenheilkunde: 
Verbesserung der Bettensituation 
auf Station Sellheim

  Klinik für Strahlenheilkunde: 
Forschungs- und Innovationsla-
bor als Forschungsanbau geplant

  Neubau Interimistisches  
Bettenhaus:  
Als Auslagerungsfläche für die 
Sanierung der Medizin entsteht ein 
Bettenhaus mit 70 Betten auf drei 
Ebenen auf Stelzen am HNO-Steg. 
Die Inbetriebnahme ist für 2024 
geplant.

 Sanierung und Neustrukturierung 
Medizinische Klinik: 
In Abstimmung mit den Nutzer*in-
nen wird aktuell an einem 
Raum- und Funktionsprogramm 
gearbeitet.

Aufbau eines Parkleitsystems

Errichtung einer DHL-Packstation
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1 Klinikschule Freiburg
Hauptstraße 8

2 Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik
im Kindes- und Jugendalter
Hauptstraße 8

3 Klinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie
Hauptstraße 8

4 Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Hauptstraße 5

5 Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik
im Kindes- und Jugendalter
Klinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie
Psychosoziale Krebsberatungsstelle (Tumorzentrum)
Dokumentationszentrum schwerer Hautreaktionen
Sozialdienst der Klinik für Dermatologie und Venerologie
Verwaltung (Außenkliniken)
Casino (Hauptstraße)
Hauptstraße 5a

6 Klinik für Dermatologie und Venerologie (Hautklinik)
Hauptstraße 7

7 Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik
im Kindes- und Jugendalter
Hauptstraße 18

8 Hörsaal Außenkliniken
Karlstraße

Außenkliniken
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Außenkliniken

Neue Anatomie  
der Universität Freiburg

Planung eines  
Core-Facility-Gebäudes

Harald zur Hausen- 
Forschungszentrum:  
Sanierung der Labor- und 
Forschungsflächen Haus A, 
Hermann-Herder-Straße 11

  Abriss der Robert-Koch-Klinik, 
des Transplantcontainers und 
des Hauses Langerhans als 
vorbereitende Maßnahme für 
ein neues Baufeld 

  Ersatzbau Nuklearmedizin: 
Baufeldfreimachung in Planung, 
wird Haus Frerichs ersetzen

    Klinik für Psychiatrie und  
Psychotherapie:  
Gartenflügel West

    Klinik für Psychiatrie und  
Psychotherapie:  
Komplettsanierung der Station 1

    Sanierung der Turnhalle

    Klinik für Psychiatrie und  
Psychotherapie:  
Gartenflügel Ost in Planung

   Universitäts-Notfallzentrum:  
Triage und Portalpraxis mit 
24-Stunden-Betrieb

  Radiologisches  
Interventionszentrum RIZ:  
zwei neue Hybrid-OPs 

  Pneumologische Ambulanz 
im ersten Obergeschoss 

  Klinik für Kieferorthopädie und 
Phantomsäle:  
Verlagerung innerhalb des 
Gebäudes



Seit seiner Aus bildung zum 
Gärtner der Fachrich tung 
Zierpflanzenbau interes-
siert sich Jörg Danner für 
Bonsais und gestaltet die-

se in seiner Freizeit mit viel Leiden-
schaft. „Bevor ich loslege, überlege 
ich mir genau, welche Form zu der 
Pflanze passen könnte“, sagt der 
Mitarbeiter in der Gärtnerei der 
Uniklinik Freiburg. Mittlerweile 
kultiviert er rund 40 Pflanzen, da-
runter Feigenbäume, verschiedene 
Ficus-Sorten, Rosmarin, Rhodo-
dendron, Blauregen und sogar 
Efeu. „Man kann aus jedem Baum 
einen Bonsai machen. Dafür 
braucht es vor allem Geduld und 
Kreativität“, erklärt Danner. Er 
topft die Pflanzen in flache Schalen 
und formt sie mit Drähten, Schnü-
ren und speziellen Schnitttechniken 
so, dass sie in ihrem Wuchs alten 
Miniaturbäumen gleichen. „Ich 
habe viel ausprobiert und so meine 
Erfahrungen damit gesammelt, was 
funktioniert und was gut ist – und 
was eben nicht“, sagt er.

Verzweigte Äste, dichtes Laub und eine 
knorrige Rinde – mit viel Geduld formt 
Jörg Danner aus der Uniklinik-Gärtnerei 
junge Pflanzen zu eleganten Bonsais.

Grüne  
Kunstwerke

Jörg Danner ist 
leidenschaftlicher 
Gärtner und gestaltet in 
seiner Freizeit Bonsais.

„Für Bonsais braucht  
es vor allem Geduld 
und Kreativität.“ Kunstvoll in Szene 

gesetzt: Diese spezielle 
Art des chinesischen 
Geldbaums wächst 
schön ausbalanciert auf 
einem Moosbett.

Hier sitzt jeder Schnitt:  
Mit speziellen Scheren und Zangen 
entfernt Jörg Danner neue Triebe, 
sodass die Pflanze in der gewünschten 
Form wächst.

10 4/2023



Die Messenger-App „NetSfere“ ermöglicht Mit-
arbeiter*innen der Uniklinik Freiburg, schnell, 
einfach und vor allem sicher sowie datenschutz-
konform zu kommunizieren. Nach einer erfolg-
reichen Pilotphase in vier Kliniken ist NetSfere 
inzwischen klinikweit für Ärzt*innen, Pflege-
fachpersonen und Physiotherapeut*innen nutz-
bar sowie in Bereichen, in denen Mitarbeiter*in-
nen Umgang mit sensiblen Daten haben. 

Die App stellt vielfältige Funktionen zur Ver-
fügung: Nutzer*innen können zum Beispiel 
Textnachrichten und Bilder versenden, video-
telefonieren, Umfragen erstellen und ihren 
Bildschirm freigeben. Über NetSfere ist auch 

ein sicherer Informationsaustausch von Pati-
ent*innendaten mit externen Kolleg*innen 
möglich. Die Anwendung kann als Web-App 
über den Internetbrowser, als Desktop-App auf 
einem stationären Computer oder als Mobile-
App auf dem Smartphone genutzt werden.

Seit zehn Jahren unterstützt  
MentoMed II, das Mentoring-
programm des Studiendeka-

nats der Medizinischen Fakultät 
der Universität Freiburg, ratsuchen-
de Medizinstudierende. In regel-
mäßigen Einzel- oder Gruppen-
treffen profitieren Studierende ab 
dem 5. Semester vom Erfahrungs-
schatz routinierter Ärzt*innen und 
besprechen Themen wie Karriere-
planung, Doktorarbeit, fachliche 
Spezialisierung oder die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. Eine 
gemeinsame Auftaktveranstaltung 
sowie Netzwerktreffen und Info-
abende runden das Angebot ab. 

Im aktuellen Jahrgang werden  
109 Studierende von 72 Mentor*in-
nen betreut. Alle Mentor*innen 

unterstützen das Programm unent-
geltlich in ihrer Freizeit. Dank 
des großen Engagements hat sich 
die Teilnehmerzahl des vom Land 
Baden-Württemberg geförderten 
Programms in den letzten Jahren 
verdoppelt. Seit 2014 haben rund 
750 Mentees von MentoMed II 
profitiert. Auch MentoMed I,  
das studentische Mentoring für 
Erstsemester, erfreut sich großer 
Beliebtheit. 

Auf die Chemie kommt es an 
Bei der Auswahl der Mentoring-
Tandems werden nicht nur fachli-
che Schwerpunkte, sondern auch 
Lebensumstände und Freizeitinte-
ressen berücksichtigt. „Durch das 
aufwendige Matching können wir 
für jeden die passende Unterstüt-
zung finden: für Arbeiterkinder, 
die sich Orientierung im akademi-
schen Umfeld wünschen, ebenso 
wie Tipps zur Karriereplanung für 
besonders ambitionierte Studie-
rende“, sagt MentoMed-Koordi-
natorin Agnes Bruckner. 

So nahm auch Henrike Salié auf 
der Suche nach einer Stelle für 
eine experimentelle Doktorarbeit 
am Mentoring teil. Ihre Mentorin 
Dr. Kristina Maas-Bauer hatte 

selbst Forschungserfahrung und 
konnte ihr unter anderem wert-
volle Ratschläge für die Wahl ei-
nes geeigneten Labors geben. 
Neben dem ausgezeichneten Er-
gebnis freut sich Salié auch über 
die erfahrene Unterstützung: „Das 
Mentoring hat mir Mut gemacht, 
meine Chancen zu erkennen und 
zu nutzen. Durch die vertrauens-
vollen Gespräche auf Augenhöhe 
habe ich mich wohl dabei gefühlt, 
meine Fragen zu stellen.“ 

Guter Rat  
aus erster Hand 
Das Mentoringprogramm für Medizin-
studierende im zweiten Studienabschnitt 
feiert zehn-jähriges Jubiläum. 

Mentorin Dr. Kristina MaasBauer (links) und Henrike Salié besprechen in 
entspannter Atmosphäre mögliche Berufsperspektiven.

„Das Mentoring  
hat mir Mut gemacht, 
meine Chancen zu  
erkennen und zu nutzen.“

Sicher per Messenger-App kommunizieren
Die App „NetSfere“ erlaubt datenschutzkonforme Kommunikation in der Klinik. 

Weitere Informationen 
zu NetSfere und zur 
datenschutzkonformen 
Nutzung finden sich im 
Intranet unter Services/
Angebote > NetSfere 
Messenger-App

i

Weitere Informationen zu 
MentoMed gibt es auf der 
Webseite der Medizinischen 
Fakultät oder  
per Mail an mentomed@
uniklinik-freiburg.de 

i
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Gewinnspiel 

Service für 
Beschäftigte 
BERATUNG IM ÜBERBLICK

Sie benötigen Unterstützung bei Be-
lastungen, haben Fragen zu Präven-
tion, Erkrankung oder Wiederein-
gliederung oder suchen Fachbera-
tung bei Konflikten? Hier helfen die 
Beratungseinrichtungen für Beschäf-
tigte weiter. Am Info-Telefon berät 
Sie eine Fachperson vertraulich, wer 
auf Ihr Anliegen spezialisiert ist: 

Zentrales Info-Telefon

61333

Sie können die Anlaufstellen auch 
jederzeit direkt kontaktieren.

FORTBILDUNGSANGEBOTE

Im Katalog des Fachbereichs Fort-
bildung finden Sie zahlreiche An-
gebote unter anderem zu Betriebs-
wirtschaft und Recht, Führung und 
Management, Gesundheit, Persön-
lichkeit oder IT sowie Pflichtfort-
bildungen und Weiterbildungen.

 
Herbstzeit ist Lesezeit: 
Nehmen Sie am Gewinnspiel 
teil und sichern Sie sich mit 
etwas Glück neuen Lesestoff! 

Verlost werden der amüsante Krimi 
„Vier Schafe und ein Todesfall“ 
von Thomas Chatwin, rowohlt Ver-
lag; der Thriller „Nicht ein Wort zu 
viel“ von Andreas Winkelmann, 
rowohlt Verlag; zwei historische 
Romane im Doppelpack: „Das Tor 
zur Welt: Träume“ und „Das Tor 
zur Welt: Hoffnung“ von Miriam 
Georg, rowohlt Verlag; der Krimi 
„Florence Butterfield und die 
Nachtschwalbe“ von Susan Flet-
cher, Kindler Verlag; das Kochbuch 

„India Express. 75 schnelle Rezep-
te für jeden Tag“ von Rukmini Iyer, 
Dorling Kindersley Verlag.

Bitte schreiben Sie uns eine Mail 
mit Ihren vollständigen Kontakt-
daten und dem Titel des Buches, 
das Sie gewinnen möchten, an: 
redaktion@uniklinik-freiburg.de

Betreff: amPuls-Gewinnspiel 4/2023
Einsendeschluss:  
17. Dezember 2023

Namen und Arbeitsbereiche der  
Gewinner*innen werden in der 
kommenden Ausgabe veröffent-
licht. Die Gewinne werden per 
Hauspost zugestellt.

Herzlichen Glückwunsch an fol-
gende Gewinner*innen des Ge-
winnspiels in amPuls 3/2023: 

Irmgard Thörner, Patientenser-
vice und Dokumentenmanage-
ment: „Über Land“; Taissa Mu-
rad Gruenbaum, Stabsstelle 
Governance und Qualität: „Leben-
dige Nacht“; Veronika Riesterer, 
Beratungs- und Informationszen-
trum: „Natur. Einsamkeit. Glück. 
Mein Leben in der Wildnis  
Lapplands“; Tamta Tarugashvili-
Hauer, Institut für Virologie: „Das 
Plastiksparbuch“; Björn Rings-
wald, Klinik für Augenheilkunde: 
„Cucina vegetariana“.
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„Eine Zeit voller  
wunderbarer  
Begegnungen“
Nach 40 Jahren an der Uniklinik Freiburg  
ist die promovierte Pflegewissenschaftlerin  
Dr. Johanna Feuchtinger im Juli in den Ruhe-
stand eingetreten. Zuvor hat sie zahlreiche 
Qualitäts-, Entwicklungs- und Forschungs-
projekte in der Pflege vorangetrieben, stets 
getreu ihres Mottos: „Wenn ich eine Vision, 
ein Ziel habe, dann ist es meine Aufgabe, 
dranzubleiben und das auch umzusetzen.“  
Mit ihrem Werdegang leistete sie Pionierar-
beit für die Akademisierung der Pflege in 
Freiburg. Über ihre Zeit voller wunderbarer 
Begegnungen, ihre vielfältigen Erlebnisse 
und Erfahrungen an der Uniklinik sprach sie 
zum Abschied mit dem Leiter der Unterneh-
menskommunikation Benjamin Waschow. 

Infos und Ansprech-
partner*innen finden  
Sie im Intranet unter  
Services/Angebote  
› Beratung für Beschäftigte

i

Den Fortbildungskatalog 
finden Sie im Intranet  
unter Services/Angebote 
› Fortbildungi

Hier finden Sie  
das Video-Interview. 

12 4/2023


